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Zur Lage.
Etz AM nichts Unterhaltenderes und Abtvechfkungsreiche-

res als die hohe Politik , In voriger Woche sah inan
noch die Herren Lloyd George und Briand im
wütenden Boxkampf, sekundiert von der beiderseitigen
Vressegcwlgschaft, am Freitag abend entwichen plötz¬
lich beide , der eine von London , der andere von Paris
< us , „aufs Land " : nd am Anfang dieser Woche war der
Friede wiederhergestellt. Die geheimnisvollen Landreisen
sollen die beiden .Herren an einem verschwiegenen Ort
der englischen Küste zusammengeführt haben, wo unter
vier oder sechs Augen die Preisverteilung vorgenommen
wurde . Es war zu der Schlußaufführung nämlich, wie
die Nachrichtenbüros verrieten , noch eine dritte Persönlich-
lichkeit zugezogen worden , über deren Wesenhaftigkeit aber
strengstes Stillschweigen bewahrt wird.

Lloyd George und Briand haben also nach dem so bc - j
drohlich allssehenden Zusammenstoß infolge der Unter z
hausrede de § ersteren vom 13 , Mai und deren Halbamt j
liche Bestätigung durch die Rentermeldung vom 18. Mai !
wieder einmal die Formel gefunden, unter der die ein¬
ander widerstreitenden Interessen Großbritanniens unk
Frankreichs notdürftig für eine gewisse Zeit in Einklans
gebracht werden konnten. Es wurde ein „ Kompromiß"

, ;
ein Vergleich geschlossen, bei dem jeder nachgeben mußte , z
jedoch so , daß jeder zugleich als „Sieger" erscheinen t
konnte . Das eben war die Kunst.

Es sei daran erinnert , daß Lloyd George in seinen bei - j
den Kundgebungen eine scharfe Sprache gegen Polen führ - >
te, es der Verschwörung zieh und erklärte, die Polen sollen
sich nicht einbilden , daß , sie das durch Ausruhr besetzte
Land behalten dürfen . Frankreich , vor allem Le Rond , j
habe seine Pflicht verletzt . Niemand werde den Dem j
schen verwehren können , daß fie selbst die Eindringlinge !
Ms uraltem deutschen Kulturland wieder verjagen . Lloyd !
George machte obendrein Frankreich darauf aufmerksam f
daß die: Rhcinozllsperre und die Besetzung der drei t
Rhein -Ruhrhäfen aufhören müsse , da sie nach der Unter- !
znchnung des Ultimatums nicht mehr zulässig sei . r

Was ist nun davon geblieben? Schon am Montag !
den 23 , Mai las man in Londoner Blättern , die eng -'
lische Regierung wünsche nicht , daß die
Deutschen ihr Oberschlesien selbst vertei
digcn; England werde 4 — vier — Bataillone aus
Köln nach Oberschlesien senden , um die Ordnung wieder
herzustcllen. Am 25 . Mai wurde halbamtlich von London
Lus verbreitet, es sei „klar ", daß OberschIe-
sien geteilt werden müsse; das sei so selbst¬
verständlich, daß gar nicht einzusehen sei, warum es des¬
wegen zu einem Streit kommen sollte. Halbamtlich murd,
ferner an Bayern die Mahnung gerichtet, es solle siä
ja nicht emfallcn lassen, in der Entwaffnung uni
Auslösung seiner Einwohnerwehren Schwierigkeiten zr
machen . Die bayerische Regierung hat sich inzwischen ge¬
fügt. Gleichzeitig wurde War nicht unmittelbar von
London , aber mittelbar von Berlin aus mitgeteilt , von der
Aufhebung der „Sanktionen " im Rhein - und Rnhrgebiet
sei in amtlichen Kreisen „nichts bekannt"!.

Dagegen waren wir von der anderen Seite wieder
mit einigen Ultimatums beglückt worden . Der fran¬
zösisch / Vorsitzende der militärischen Ueberwachnngskom-
mission in Berlin , General Rollet, verlangte in kur-
Her Frist die Ausführung seines Befehls, daß die deutsche
Reichsregierung jeglichen Transport von Waffen , Mu¬
nition nsw . im Reich ohne besondere Genehmigung der
Ueberwachungskommission verbiete. Das geschah also-
gleich . Im Handumdrehen war aber schon ein anderes
Ultimatum da . Die polnischen Aufrührer waren beim
Annaberg und Großenstein von dem oberschlesischen
„Selbstschutz" , der durch Freiwillige aus dem übrigen Reich,
besonders aus Bayern , verstärkt worden war , unter Füh¬
rung des General v . Höfer in die Pfanne gehauen wor¬
den , Eine solche Selbstverteidigung war natürlich in den
Augen der Franzosen ein Kapitalverbrechen ; die pol¬
nischen Banden dürfen zwar in Oberschlesien trotz des fa¬
mosen Waffenstillstands Korfantys Hausen wie sie wollen,
me Deutschen aber sollen sich nicht wehren . Briand ließ
daher sofort den deutschen Geschäftsträger in Paris,
Dr. Mayer, zu sich kommen und drohte, wenn die
Reichsregiernng nicht sofort das Eindringen der Freiwil¬
ligen in Schlesien verhindere , werde eine sehr ernste Lage
geschaffen sein, d . h. es werde Westfalen besetzt. Die
gleiche Drohung brachte der französische Geschäftsträger

Laurent in Berlin vor , Umgellend erließ tue Reichs¬
regierung ein Verbot der Bildung von Frei¬
willigenkorps und die preußische Regierung ließ
die oberschlesische Zone du rch Schutzpolizei
« bsperren. Die Reichsregiernng glaubte noch ein
übriges tun zu müssen, indem sie in dem Antwortschrei¬
ben ans das Ultimatum meldete, sie habe alles getan,
um das „Freikorps u n w e s e n im Keim zu unterd - ück -. n" .
Ein „ Unwesen"

, wenn Deutsche den bedrängten Brütwrn
im eigenen Land gegen solche Ranbhorden wie die Polen
in Oberschlesien es sürd , hilfreich beistehen ! Diese un-
berständliche Entgleisung hat War bei Briand den besten
Eindruck gemacht, der Regierung aber einige Ptotest-
sch reiben eingetragen , so vom Nationalverband deut¬
scher Offiziere , vom Deutschen Offiziersbund , vom Ver¬
band national gesinnter Soldaten , von der Deutschen
Volkspartei in Württemberg u . a . Tie Maßrege ! ge¬
nügte in Paris aber trotzdem noch nicht , und Reichsprasi-
dewtEbert mußte besondere Strafbestimmun¬
gen erlassen, die das „Freikorpsunwesen " im einzelnen
Fal ! mit Geldstrafen bis 100000 Mark oder Gefängnis
bedrohten. Noch nicht genug . Frankreich verlangte nun,
die Reichsbcmk solle den polnischen Arbeitern , dre durch
Lh-ren Generalstreik am 1 . Mai den Aufruhr in Oberschle¬
sien eingeleitet hatten , die Löhnungsgelder schik-
ken und das Reich habe die Lebensmittel für sie her-
beizuschasfen , sonst sei sie für die Verzögerung der Ruhe-
schafsung verantwortlich . Dieses Ansinnen konnte die
Reichsregierung mit dem .Hinweis ablehnen , daß bei den
Zuständen in Oberschlesien keinerlei Gewähr geboten sei,
daß das Geld und die Lebensmittel nicht von den Aufstän¬
dischen iveggenommen werden . Das wäre ja sicher der
Fall gewesen und war ohne Zweifel von den Franzosen
gewünscht , denn Korfcmty sitzt in der Beziehung bekanntlich
jetzt aus dem Trockenen.

Die Dinge lagen so, daß Frankreich nur jeden Preis
«inen „ Grund " zum Einmarsch in Westfalen an den
Haaren herbeiziehen wollte . Da kamen die schon ge¬
nannten Landreisen. Es mag dahingestellt bleiben
ob Briand wirklich ! bei Lloyd George war , jedenfallc-
hat in den zwei Tagen ihrer ländlichen Abgeschiedenheii
ein lebhafter Meinungsaustausch Wischer
Lloyd George und Briand und dem sagenhaften Dritten
stattgefunden und es erscheint nicht ausgeschlossen , daß
man dem Herrn Briand klar gemacht hat , daß es mit
dein französischen Koller so nicht weitergehen dürfe . Kurz
und gut , als Briand am Dienstag und Mittwoch der
französischen Kammer über das Ultimatum von London,
mir dem die „Unentwegten" trotz der 136 Milliarden
noch lange nicht zufrieden sind, Rede und Antwort ste¬
hen mußte , da war man erstaunt , wie verhältnismäßig
zahm er auf einmal sprechen konnte. Selbstverständlich
gab er von den „Ansprüchen" Frankreichs nichts aus
und das „Recht" der Besetzung des Ruhrgebiets auch
ohne Konferenz, sofern Deutschland eine Bestimmung nicht
erfüllt , „die im Vertrag steht" — vielleicht schon eine
verschämte Einschränkung — hält er fest. Wer er will
nun auf einmal nie die Absicht gehabt haben , den Po¬
len Gebiete zu überlassen, die den Deutschen zugeteilt
werden müßten . Dem Reichskanzler Dr . Wirth und
seinem Kabinett spendete Briand Lobsprüche, daß einem
angst und bange werden könnte ; er rühmte seinen „größ¬
ten Eifer " und meinte, zu dieser Regierung könnte
Frankreich Vertrauen haben, ganz im Gegensatz zu der
vorigen „alldeutschen" Regierung , der übrigens , was
ßZriand vergessen zu haben scheint , Dr . Wirth als eines
der ausschlaggebenden Mitglieder angehörte.

Briand rühmte sich, daß er in dem Boxkanrpf mit
Lloyd George die „Union" , den Bund und den Ver¬
band gerettet habe. Lloyd George wird sich im Stillen
rühmen , daß er seinen Gegenspieler etwas zur Verminst s
Kbracht habe. In London zeigt man sich denn auch !
mit den Reden Briands sehr zufrieden. Man hofft j
jedenfalls , verhindert zu haben, daß Briand durch Poin - '
care verdrängt werde, der in England gehaßt und —
gefürchtet ist. Nichtsdestoweniger glaubt man , daß die ?
Geister auf der nächsten Konferenz des Obersten Rats,
die nun im Anfang des Juni stattfinden soll , noch ;
einmal tüchtig aufeinander Platzen werden . Aber in j
Frankreich kann man schließlich auch „anders "

, wenn j
Man den Ernst zeigt. So erhielt denn Briand trotz !
der zur Schau getragenen Mäßigung mit der großen !
Mehrheit von 419 gegen 171 Stimmen eine Vcr - j
trauenscrklürnng der Kammer . Ancb von die- >

«er Lmmcoe ivird man m London mit größter Befrie¬
digung Kenntnis nehmen.

Für den vorläufigen Einheusschuh ist, wie sich den¬
ken ließ, das Leder wieder aus der deutschen Haut ge¬
schnitten worden . England hat , wie bereits bemerkt,
in die Zerreißung Oberschlesiens förmlich eingewilligr,
den Selbstschutz untersagt und die Entwaffnung nach
französischein Rezept gebilligt . Die Besetzung des Ruhr-
ebiets bleibt die nächstdrohende Gefahr und was mit
er Rheinzollsperre nsw . werden soll, weiß Lloyd George

wahrscheinlich selber noch nicht.
Dulden und arbeiten, das ist nun einmal das

Los Deutschlands ans ein Zeitalter , dessen Länge nicht
abzusehen, ist . Das meinte ungefähr auch der Reichs¬
kanzler Dr . Wirth, als er bei dem Besuch in seiner
badischen Heimat im Kreis des badischen Ministeriums;
des Landtagspräsidiums , der Fraktionsführer der drei
Koalitionsparteien und der Vertreter „der schassenden
Stände " am 25 . Mai eine mahnende Ansprache hielt, die
dem ganzen deutschen Volk galt . Das Ultimatum,
sagte er, habe die neue Regierung annehmen müssen,
um die Freiheit zu retten . Das Ja solle ein Zeit¬
alter der Leistungen einleiten . In den leisten zwei
Jahren , habe sich doch einiges gebessert , und das gebe
die Hoffnung für den Wiederaufstieg. Alle Kreise wer¬
den Opfer bringen müssen ; durch Arbeit müsie
Deutschland zur Freiheit kommen. Alle , die gu¬
ten Willens sind, müssen die Regierung auf diesem dor¬
nenvollen Weg unterstützen.

Wie sich der Reichskanzler die notwendig werdende ge-?
waltigc Steigerung der Arbeitsleistung im einzelnen denkt,
darüber har er sich nicht ausgesprochen. Vielleicht schwebt
ihm bei der „Organisierung der Arbeit " die Einführung
k^ r allgemeinen Arbeitspflicht vor , wie sie
z. B . in

"
Bulgarien besteht . Fraglich ist , ob er auch

eine Neuregelung der Arbeitszeit im Auge hatte . Be¬
züglich der „Opier aller " gab eine ihm nahe stehende
Korrespondenz einen Fingerzeig . Darnach glaubt Dr.
Wirth nicht, daß die Goldmilliarden der Kriegsentschädi-
mmg durch neue Steuern, die nur Papier in die'
Aieichskasse liefern , aufzubringen sind. Sie können bes¬
ser durch die Beschlagnahme aller ausländischen
Wertvaviere , von Silber , Gold und Juwe¬
len aus dem Prioatbesitz Herangeholt werden . Di,

- Abgabe von 86 Prozent der Ausfuhr habe die Reichs-
rcgiernng der Industrie zwar wieder zu ersetzen , aber
durch eine Reichs steuer könne diese Vergütung wie¬
der ausgeglichen werden, die Abgabe würde also tat¬
sächlich doch von der Ausfuhrindustrie zu tragen sein.
Daß dabei ein Teil der Industrie zu Grunde gehen
müßte , leuchtet ein, deswegen sott die Industrie zusam-
mengefaßt und die Last auf die Gesamtheit verteilt wer¬
den . Wie sich dann aber die Ansmhrleiftung von 10
auf 25 bis 30 Milliarden Goldmark steigern lassen soll,
das ist vorerst noch das Geheimnis der Pariser Wieder¬
herstellungskommission, die von solchen Zahlen träumt.
Daß alle guten Deutschen des guten Willens sind , zu
leisten was sie können, darin wird der Reichskanzler
sich nicht täuschen ; daß aber das Ultimatum nicht nur
Unbarmherziges , wie er sagte, sondern Unmögliches
verlangt , das wird , so steht zu befürchten, schon eine
nicht ferne Zukunft lehren.

Neues vom Tage.
Deutschland bezahlt alle».

Paris , 27 . Mai . Auf eine Anfrage erklärte
Briand im Senat , die Kosten für die Mobilmachung
des Jahrgangs 1919 (zur Besetzung des Ruhrgebiets)
werden von der Wiederherstellnngskommission geiordert.

London , 27 Mai. Im Unterhaus erklärte Lloyd
George, für die Kosten für die ins oberschlesische Gebiet
bestimmten Bataillone habe dieses Land (also Deutschland)
auizukommen . Das Kriegsamt teilt mit , daß nicht mir
vier englische Bataillone vom Rhein , sondern auch zwei
irische Bataillone , die noch in England stehen , nach Ober¬
schlesien gesandt werden.

*

London , 27 . Mai. „Morning Post" meldet ans
Konstantinopel , in der nationaltürkischen Regierung hat
die englandfeindliche Richtung , die zu Rußland hinneigt,
vollständig gesiegt.



Die Lage in Oberschlefieu.
Dpp - t .c , 27 . Mai . Ein starker polnischer Angriff

auf Lendsberg wurde abgeschlagen . Aus der gan¬
zen Linie bei Kofel wird gekämpft- Ratibor ist in
größter Gefahr . In Hindenburg lieferten die Franzosen
30 Teulschc, die sich unter ihren Schutz gestellt hatten »,
an die einrückenden Polen aus . Me Deutschen wurde«
verschleppt mW furchtbar mißhandelt.

Berlin , 27 . Mai . Das Rote Kreuz hat die Per-
bandskommission in Opveln um die Erlaubnis ersucht,
m Oberschlesien in Tätigkeit treten zu dürfen.

Polen soll für den Schade» haften.
London , 27. Mai . Wie englische Korrespondenten

im Außenministerium erfahren , wird Lloyd George auf
der kommenden Konferenz der Verbündeten beantragen,
daß man Polen eine Warnung übermitteln soll,
worin die polnische Regierung für alle Schäden der-
antwortli ch gernacht wird , welche die Aufständischen
in Oberschlesien ungerichtet haben. Ms englische Regie¬
rung ist der Ansicht , daß Korfanty sich von Anfang
au aus amtliche Austräge der polnischen Regteninq
berufenhabe rrnd auch deren Befehle rusführte. Sollte
Korfanty seine Drohungen ausführen und Bergwerk;
vder Eisenbahnen in Oberschlesien zerstören, so müsse-
die polnische Regierung die Schäden vergüten . i

Ministerwechfel in Warschau. Z
Warschau, 27 . Mai. Der Minister des AeußerwZ

Fürst Sapieha, ist nun doch zurückgetreten; mit der)
Führung der Geschäfte wurde Staatssekretär Dombskil
(Nationaldemokrat und Gegner des Präsidenten PilsndsW
beauftragt .

l

Vertrauenserklärrmg für Briand.
Paris , 27. Mai.

In Kr gestrigen Kammersitzüng besprach Abg. Lori»
das Ergebnis der Volksabstimmung in Oberschlesien . Erl
habe keine Mneigung gegen Reichskanzler Wirth , aber
dieser habe einige Mitarbeiter , die ihn beunruhigten.
Er frage sich, ob man es setzt in Berlin mit einer vor¬
übergehenden Regierung zu tun habe.

Briand sagte, die Militärs , die in Oberschlesien
seien , haben in dem erregten Lande vielleicht nicht so
gearbeitet, wie man es hätte wünschen dürfen . Was die
wirtschaftlichen Fragen anbetreffe, so gebe es Sorgen , von
denen man sprechen müsse , ohne die Empfindlichkeit der
Polen zu verletzen . Das Industriegebiet arbei¬
te für die ganze Welt . Die reichen Indu¬
strien dürsten nicht durch unerfahrene Lei¬
tung vernichtet werden. Frankreich habe von
der polnischen Regierung verlangt , daß die Bedingungen
des Friedensvertrags vervollständigt werden, damit,
wenn Deutschland Oberschlesien genommen würde, man
ihm nicht auch die Zahlungsmittel nehme. 15 Jahre
hindurch müsse es Rohmaterialien zu den jetzigen Be¬
dingungen beziehen können, und die Gebiete seien ver¬
pflichtet, an den Entschädigungsverpflichtungen Deutsch¬
lands solidarisch teilzunehmen. Der französische Stand¬
punkt sei , daß die reichste Mincngegend Polen
zugesprochen werde. Die Wacht am Rhein solle
nicht geschwächt, wenn nötig würde sie angewandt werden.

Abg . Klotz (früher Finanzminister ) fragte Briand,
ob er nickt gl-.mbe, daß man England schon genug Zu¬
geständnisse gemacht hab>. (Ministerpräsident Briand rief
dazwischen : Untere Verbündeten haben ebensoviel getan
und vielleicht mehr als wir .) Klotz fragte den Minister¬
präsidenten , ob es richtig sei, daß die englische Hoch¬
finanz gegen die Besetzung des Nuhrgebiets
gewesen sei. (Beifall . Briand ries : Arbeiten Sic doch
nicht mit solchen Beweisgründen !) Klotz kritisierte des
weiteren die finanziellen Bestimmungen und griff die
internationale Hochfinanz an . Er fragt , war¬
um man die Sanktionen nicht habe spielen lassen.

Briand erwiderte, in London sei nur eiu politisches
Abkommen getroffen worden . Das Abkommen entspre¬
che der französischen Forderung . Die Negierung lehne
jedes verschlevyende Verhandeln ab. Die Vertreter des
Landes müssen Ja oder Nein sagen.

Darauf wurden 12 Tagesordnungen eingcbracht. Mi¬
nisterpräsident Briand nahm die Tagesordnung Arago an,
die besagt:

Die Kammer vertraut darauf , daß die Regierung
durch die streng kontrollierte Entwaffnung Deutsch¬
lands und durch die von Deutschland anerkannte rest¬
lose Bezahlung der Schuld die Rechte Frank¬
reichs durchsetzen wird und daß sie entsprechend ihrer
Erklärung die unmittelbare Anwendung der „ Sank¬
tionen" verlangen wird , wenn Deutschland gegen

j
die von ihm Unterzeichneten Verpflichtungen des Lon-

l doner Abkommens verstößt . Die Kammer vertraut
: weiter darauf , daß die Regierung in der ober -

schlesischen Frage die genaueste und ehrlichste Aus¬
führung der Bestimmungen des Versailler Friedens-
vertraas sickern "

Aus Stadt und Land.
Mtenrlelg , 88. Mal 1981.

k . S . Sitz«»« »«S « rmrindrratS vom 28 . Mai. An
wesend der Vorsitzende, vom Gemeindcrat 13 Mitglieder.
Bekanntgegeben wird eine Zuschrift von Forstmeister Diem,
in welcher derselbe seinen Rücktritt vom Amt des städtischen
Waldwirtschaftsführers auf 1 . Juni bekannt gibt. Der Ge¬
meinderat nimmt hievon Kenntnis , und tritt in die Erörte¬
rung der Frage rin, ob die Selbstbewirtschaftung der städt.
WcildbefitzeS auch fernerhin beibehalten werden soll, oder ob
der Bewirtschaftung durch das staatliche Forstamt der Vorzug
zu geben ist . Nach eingehender Beratung wird beschlossen

die eigene Waldbewirtschaftung durch eine« akademisch ge¬
bildeten Forstmann beizubehalten, und die Stelle zur Be¬
werbung auszuschreiben. — Die schon früher im Gemeinde¬
rat angeregte Frage der Beschaffung eines Sportplatzes soll
nun nüher getreten werden . Ein geeignetes Gelände , das
allen Anforderungen entspricht , steht hier leider nicht zur Ver¬
fügung . Es ist nun im Gewand Gselich eine städt. Wald¬
kultur in Aussicht genommen ; vor entgültiger Beschlußfas¬
sung hierüber soll zuvor nochmals ein Augenschein durch den
Gemeinderat und die Beteiligten erfolgen. — Die Erweite¬
rung des hiesigen Friedhofs bezw. die Neuanlage eines sol¬
chen stand schon wiederholt im Gemeinderat zur Beratung.
Da die Ausführung dieser Projekte nicht mehr viel länger
hinausgeschoben werden kann, so schlägt der Vorsitzende vor,
im Hinblick darauf, daß ein neuer Friedhof und auch die
Erweiterung des bisherigen gegenwärtig mit einem großen
Kostenaufwand verbunden wäre, den bisherigen Friedhof
auch zur ferneren Benützung zu belassen , daneben einen
Waldfriedhof anzulegen . Eine hiezu geeignete Stätte
stände im Stadtwald Hafnerwald unweit der Wendeplatte
an der Egenhauserstraße zur Verfügung . Der Gemeinderat
ist im Prinzip mit diesem Vorschlag einverstanden, die wei¬
teren Schritte sollen eingeleitet werden. — Der Vorsitzende
berichtet über das Ergebnis der Adstimmungstagfahrt zur
Feldbereinigung III ; eine zweite Abstimmung wird durch den
Gemeinderat nicht veranlaßt . — Eine durch das Ablebe» des
Straßenwarts Bauer erledigte Straßrnwärterftelle ist zur
Bewerbung auszuschreiben. — Ein jüngst stattgehabter Gras¬
verkauf erbrachte einen Erlös von S16 Mk. — Mit einer
längeren Aussprache über Baufragen findet die Sitzung

ihren Abschluß.
* Vortrag. Heute Abend 8 Uhr hält Herr Maurer

aus Stuttgart im Saale des grünen Baum im Auftrag des
hiesigen GerveibevcreinS einen Vortrag über die »Wohlfahrts-
Einrichtungen des Verbands württernbergischer Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungen" , woraus auch an dieser Stelle
hingewiesen wird.

* Frühjahrskonzert. Der Liederkranz veranstaltet Mor¬
gen Abend im Grünen Baum für seine Mitglieder und deren
Angehörige ein Früljahrskonzert , das bei dem auserlesenen
Programm einige genußreiche Stunden verspricht.

Schwäb. Volksbühne. Sonntag nachmittag 3 Utzr wird
das entzückende Lustspiel » Die gold'ne Eva * von Schönthan
und Koppel Elfeld gegeben. Das Stück spielt in der freien
Reichs- und Handelsstadt Augsburg Mitte des 16. Jahr¬
hunderts, zur Zeit der ehrbaren Handwerkerzünfte, die Blüte
volkstümlicher Gepflogenheiten und volkstümlicher Kunst, die
in Hans Sachs ihre stärkste Verkörperung fand . Dem Per-
sonenve-zeichnis ist das Heft 7 der Blätter der Schwäbischen
Volksbühne beigegeben, das dem Altmeister Hans Sachs u.
seinem Schaffen gewidmel ist. — Sonntag abend */,8 Uhr
kommt das Lustspiel . Flachsmann als Erzieher*

zur Auffüh-
rung . Das Stück besaßt sich mit Schule und Lehrern und
hat schon aus diesem Grunde eine außerordentlich hohe kul¬
turelle Bedeutung . Der Verfasser hat aus dem Gebiete der
Pädagogik große Kenntnisse und Erfahrung, da er selbst aus
der Lehrerschaft heroorging . Mit seinem behäbigen, prächti¬
gen Humor führt uns der Dichter eine Reihe von Menschen
vor, die zwar ein Lehramt ausüben , aber nach ihren Charak¬
teranlagen und sonstigen Fähigkeiten keinerlei Berechtigung
dazu haben. Ein Typ , der Gott seis gedankt , heute der
seltenere ist . Auf der anderen Seite zeigt uns Otto Ernst,
wie der berufene Erzieher, der in menschlicher , großzügiger,
freier Auffassung sein Amt ausüben sucht, unter den Sch ka
nen der Usiäbien zuleide» hat, umsomehr, wenn diese Un¬
fähigen seine Vorgesetzten sind und wie er um die ganze
Entfaltung seiner Kräfte kämpfen muß . Aber das Gute
sitzt sich durch, das Echte siegt ! Deshalb können wft
mit dem Dichter uns über die komische Seite dieser Flachs-
männ-r freuen und recht herzlich über sie lachen, denn sie
müssen und werden mit der Zeit ganz aus der Schule ver¬
schwinde».

— Rückgang des Notenumlaufs . Nach dem
Reichsbankausweis von Mitte Mai betrug der Noten¬
umlauf 70884,2 Millionen , der an Darlehenskassenschei¬
nen 9292,2 Millionen , zusammen 80176,4 Millionen

( Mark . Elfterer ist gegenüber der ersten Maiwoche um
' 455,7 , letzterer um 280,4 Millionen zurückgegangen.

ep. Deutscher Ev. Kirchentag . Milte September
-soll in Stuttgart eine Tagung des Wg . Deutschen' Ev . Kirchentags stattsinden. Ham w .wnßand der Bera - i
bringen wird die Rechtsgrundlage für den Deutschen Eist
Kirchenbnnd sein , dessen Ausgabenkreis auf dem ersten
Kirchentag in Dresden vor 2 Jahren grundsätzlich fest-
gestellt worden ist. Außerdem werden vermutlich auch
die Beziehungen der Heimatkirche zu den deutsch-evang. Ge¬
meinden der Auslandsdiaspora zur Sprache kommen . Für
die Unterbringung der 341 Mitglieder des Kirchentags
und die weiteren Vorbereitungen der Tagung ist ein
Ortsausschuß in Bildung begriffen.

6p . Gegen den Reichsschulgesctzentwurf. Wie
jetzt mitgeteilt wird, hat der Mg . Deutsche Lehrerverein
bei seiner Stuttgarter Tagung auf Antrag Sachsens
zur Bekämpfung des Reichsschulgesetzentwurfs, gegen den l
er vorher in einer scharfen Erklärung Stellung genom- !
men hatte , die Summe von 500000 Mk . ausgeworfen 1
and seinen geschäftssührenden Ausschuß beauftragt , die
nötigen Maßnahmen zu ergreifen . Der Kampf, der hier
eingeleitet werden soll , wird praktisch - aus einen Kampf )
gegen die konfessionelle und Weltanschauungsschule hin- -
anslmcken . -

— 'Äriügrsahr . Kommt man im freien in ein Ge¬
witter , so soll man möglichst vermeiden, unter Bäumen
Schutz zu suchen, namentlich gelten Tannen , Eichen , Birn¬
bäume , Bäume mit spitzen, langen Kronen oder gar
mit dürren Aesten als gute Blitzleiter . Weniger ge¬
fährlich sind Buchen und Linden . Im Wald sind Lich¬
tungen und die Ränder zu umgehen . Feldgeräte wie
Hacken und Sensen lege, man ab. In der Mitte der

'Licaye ip man >aperer als unter oem Lraus oer Baume
Im Haus vermeide man jeden Luftzug ; man schließe die

^Fenster und öffne die Türen . Die Nähe von metallene»'
Gegenständen wie Oefen, Wasserleitung , Stromleituna
ist zu meiden.

"

Calw, 37 . Mai . Die Stadtgemeinde verkaufte gestern
1140 Fm. Langholz zu 336°/o der Forsttaxe an Säge¬
werksbesitzer Bürkle in Birkenfeld. Die Kaufsumme beträgt
3 311000 Mk . — Für das Wasserwerk wird eine Reserve-
pumpe mit Motor angeschafft. Der Preis stellt sich zusammen
auf 30 000 Mark.

Stuttgart , 27 . Mai. (Reckarkanal - Arilen-
z esellschaft . ) Wie uns von zuständiger Seite mit-
zeteilt wird , sind die Verhandlungen über die Einzelheiten;
des Aufbaus der Neckarkanal-Aktiengesellschast und ins¬
besondere über die Beteiligung der großen Elektrizitäts-
'onzerne noch nicht abgeschlossen . Die maßgeblichen Be-
-prechnngen werden in der kommenden Woche stattfinden.

Stuttgart , 27 . Mai. (Vom Tage .) .Am l3.
Mai abends stieg ein Dieb in eine Villa in der Mörike-
straßc ein und stahl Schmncksachcn im Wert von über'
10000 Mark . Bald daraus meldete sich in dem Haus
ein Fremder , der angab , er habe den Einbrecher beob¬
achtet , ihn sestgchalten und einen Teil der Beute abge¬
nommen . Dabei habe er allerdings seine Brieftasche ein¬
gebüßt. Der Fremde erhielt eine reichliche Belohnung
und Ersatz für die Brieftasche. Die Kriminalpolizei er¬
mittelte inzwischen , daß der Einbrecher und der Fremde
eine Person ist . Er hatte mit dem größeren Teil des
Schmucks nichts anzufangcn gewußt und ihn in Erwar¬
tung einer schönen Belohnung zurückerstattet. Es ist
der 22 Jahre alte Arbeiter Josef Schreiber von Posen,
der , wie sich herausstellte , noch eine Reihe von Ein-
lchen außerhalb Stuttgarts auf dem Gewissen hat . Er
ist in Hast.
, In Cannstatt sank am Sonntag ein 17jähriges
-Mädchen beim Baden im Neckar unter . Mit Hilfe des
Sauerstoffapparats konnte sie ins Leben zurückgernfen
werden. Am Mittwoch ist ein 22jähriger Angehöriger
der Polizeiwehr ertrunken.

Herreuberg , 27 . Mai . (Vom Blitz erschla¬
gend In Oberjesingen wurde die 51jährige Ehe¬
frau des Joh . Leser mit ihrer Tochter und drei anderen
Mädchen auf dem Heimweg vom Felde vom Gewitter
überrascht. Ein Blitzschlag tötete die Frau , die Mädchen
wurden zu Boden geworfen, ohne weiteren Schaden zu
nehmen.

Ticringen OA . Balingen , 27 . Mai . (Hagel . ) Ein
furchtbares Hagelwetter hat gestern die hiesige Markung
betroffen . Die Hagelkörner lagen über Berg und Tal
einige Zentimeter hoch und das blühende Sommerfeld
war in eine Winterlandschaft verwandelt . Der beglei¬
tende wolkenbruchartige Regen ließ die Rinnen zu rei¬
ßenden Strömen anwachsen, die im Ort Keller, Woh¬
nungen und Ställe unter Wasser setzten. Der Schaden ist
groß-

Tuttlingen , 27 . Mai . (Kreuzotter . - Die § cau
des Felduntergängers Eyrich wurde beim „ Kräutern"
von einer Kreuzotter gebissen . Die Frau schwebte in
Lebensgefahr, ärztliche Hilfe hat ihr aber jetzt das Le¬
ben gerettet. — Gegen Kreuzotterbiß wird reichlicher
Genuß von Wohol empfohlen, der die Zersetzung .des
Bluts hemmt. ..

Der 13 Jahre alte Volksschüler Max- Fände und
der 12 Jahre alte Adolf Hauser brachen in das Kon¬
tor der Lcderhandlnng Gebr . Mauz ein und stahlen

- 10000 Mark . Der größte Teil des Geldes konnte wieder
beigebracht werden.

Stuttgart , 27 . Mai. (Zur Regierungsände-
rung . ) Die „Schw . Tagwacht " schreibt , es komme der
Sozialdemokratie nicht so sehr daraus an, in der Regie¬
rung zu sitzen, aber über eine gewisse Linie könne sie
nicht hinansgehen , sonst müßte sie auf Neuwahlen vor¬
bereiten . Wenn die jetzige Regierung in Württemberg
eine Politik betreibe, die für die Sozialdemokratie an¬
nehmbar sei, so sei ihr das lieber , als selbst Regierungs¬
partei zu spielen. Die Regierung müßte in vollster Ueber-
einstimmung zur gegenwärtigen Reichsregierung stehen;
es genüge nicht, daß alle Minister für das Ultimatum
gewesen seien.

Mergentheim , 27 . Mai. (Ebert als Bade¬
gast . ) Reichspräsident Ebert, der an einem Gichtan¬
fall erkrankt ist, ist zu dreiwöchigem Kuraufenthalt hier
eingetrofsen.

BirbenorSis OA . Hall, 27 . Mai . (In höchster
Gefahr . ) Beim Graben eines Brunnens mußte we¬
gen des felsigen Grunds gesprengt werden . Nach einem
Sprengschuß stieg der Brnnnenmacher Gottfried Kir-
cher in den Schacht, wurde aber von den Gasen alsbald
betäubt . Sein Bruder Karl wollte ihm zu Hilfe eilen,
aber auch er sank bewußtlos nieder , und das gleiche
Schicksal ereilte einen Dritten , Albrecht Weber. Zum
Glück kamen weitere Leute an der Unfallstelle vorüber.
Ernst Kircher begab sich mit einer Gasmaske in den
Schacht und seilte die Leute an , so daß sie ans Tageslicht
gezogen werden konnten. Noch wenige Augenblicke , nnv
die drei Verunglückten wären dem Tod verfallen ge¬
wesen.

BiSerach a. R . , 27 . Mai . (Hagel . ) Am Mittwoch
hat ein furchtbares Hagelwetter das Umlachtal verheert.
Die Orte Fischbach , Weiler , Möselberg , Wellenberg , Hel¬
fern bei Ummendorf, teilweise Mittelburg und ein Teil
von Eberhardzell haben einen Schaden von 75 Prozent
und darüber . Nach dem Hagel entlud sich ein schwerer
Wolkenbruch. Das Tal glich einem See . Während des
Unwetters wurde es so dunkel , daß man das Licht an-

inden mußte.



« a», tettsta »vstter ich t.
Dem Bericht der Preisberichtstelle des Deutschen Land- .

wirtschastsrats von Mitte Mai ist zu entnehmen : Nachdem
auch der April der Landwirtschaft die ersehnten Nieder- ^
schlüge nicht gebracht hatte , und die Aussichten für Som- '

mersaat und Futterpflanzen schon bedenklich herabgemin-
dert worden waren , ist endlich in der ersten Hälfte des
Mai der für das Wachstum dringend erforderliche Regen
niederqegangen . Immerhin melden noch 59 Proezut der
Berichterstatter, daß die Niederschläge ungenügend sind,
gegen 75 Prozent Mitte April und 18 Prozent im Mai
v .

'
Fs . Der Stand der Saaten Mitte Mai kann im

aichuuemen als befriedigend bis gut angesehen werden.
Aus Oberschlesien lauten die Nachrichten infolge des pol¬
nischen Aufstands betrübend , im Kampfgebiet ruhen be¬
reits seit zwei Wochen die Feldarbeiten . Da g . rade
in der Oder-Niederung sehr stark Zuckerrübenbau be¬
trieben wird , find bei längerem Anhalten des Aufstands
die Rübenfelder beiderseits der Oder infolge Verun¬
krautung gefährdet. Schon heute ist in diesem Gebiet
mit einem erheblichen Rübenausfall zu rechnen . Ter
letzte Regen hat das Wachstum sehr gefördert . Ter
Roggen geht vielfach bereits in die Aehren. Tie Saaten,
hierdurch Nachtfröste gelitten hatten , haben sich bei dem
warmen feuchten Wetter der letzten Tage erholt. Fut¬
terpflanzen leiden noch häufig an Trockenheit und das
Lachstum ist noch sehr zurück. Vereinzelt wird gemeldet,
dch>. Frühkartoffeln abgesroren sind . Der Boden hat
mehr künstlichen Dünger erhalten als im Vorjahr, tieri¬
schen nur etwas mehr, da großer Mangel an Stroh-
und Kraftfuttermitteln bestand und die Tierhaltungerl
sich noch nicht in dem Maße, wie vor dem Krieg ver¬
größert haben . Der Stand des Winterweizens wird von
7-t Prozent der Berichterstatter als gut bezeichnet , der
des Winterroggens und des Hafers von 60—65 Prozent
wie der der Gerste gleichfalls auf gut geschätzt. Der
Stand der Futterpflanzen läßt gleichfalls zu wünschen
übrig. 74 Prozent melden, daß die Kartoffeln noch nicht
aufgegangen sind. Der Stand der Zuckerrüben wird im
allgemeinen als befriedigend bezeichnet.

Vermischtes.
Egon Noske , der einzige Sohn des früheren Reichswehrmini-

ßers . der im Krieg schwer verwundet worden ist , ist an den
Folgen der Verletzungen im Alter von 26 Jahren gestorben.

Der indisch« Dichter Rabindranath -Tagore wird am 8 . Juni in
Darmstadt eintrefsen . Er wird als Gast des Großherzogs
hier längere Zeit verweisen . Es soll allen , die den Wunsch Ha¬
sen, mit dem indischen Weisen in nähere Beziehung zu treten.
Gelegenheit gegeben werden , ihn zu sprechen . Keinerlei materielle >
Anforderungen sollen dies erschweren. i

Sonnwendfeier . Am 18. Juni wird eine allgemeine , vater - !
ländische Sonnwendfeier in und bei Laub a . Rh . abgehalten,
Verden. Sic soll allen Bewohnern von Koblenz bis Mainz , von!
Kreuznach bis Limburg Gelegenheit geben , offenes Bekenntnis
str das deutsche Vaterland abzulegen .

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei der andauernd sehr heißen und gewitterschwülen

Wilterung sind bereits Verluste von Schweinen durch den
Lchwriurrotlanf aufgetreten. Es wird darauf aufmerksam
gemacht , daß von Ausbruch des Schweinerotlaufes oder des
Verdachtes dieser Seuche beim Schultheiß ?! amt Anzeige zu
erstatten ist . Sind Schweine unter Erscheinungen des Rot¬
laufs gefallen oder wegen Verdachts dieser Seuche getötet
oder geschlachtet worden, oder finden sich verdächtige Er¬
scheinungen nach der Schlachtung , so sind die Kadaver oder
bei geschlachteten Schweinen die für die Feststellung der
Seuche erforderlichen Teile ' Hautstücke , Magen und Darm¬
kanal, Gekröse, Milz- Nieren ) bis zur amtstierärztlichen
Untersuchung aufzubewahren, wobei jede Berührung der auf'
bewahrten Stücke mit anderen Tieren oder durch unbefugte
Personen zu verhüten ist.

Alle gegen den Schweinerotlauf empfohlenen Mittel sind
wertlos . Einen sicheren Schutz gewährt nur die Schutz¬
impfung, über die der Oberamtstierarzt und die Tierärzte
des Bezirks A «skunft erteilen.

Den Fleischbeschau«!:« ist vorstehende Bekanntmachung
besonders zu eröffnen.

Nagold, den 37 . Mai 1881 . Oderamt : Münz.

Attrnfteig.
Die Beifuhr» das Sägen» Spalten

und Aufräumen von Brennholz
für die städt . Gebäude wird am nächsten Montag , 30. ds.
Mts., nachm . 6 Uhr, auf dem Rarhaus vergeben.

Ttsdlpfleg «.

Gelverbeverein Altensteig.
Am GamStag den 88 . Mai , abends 8 Uhr

stabet im Gasthof z grüne« Ban « hier ein

stait , des HerrnMaurer von Stuttgart, über die
.Wohlfahrts-Einrichtungen des Verbandes

Württembergischer Gewerbeoereine nnd
Hanbwerkervereinigungen - .

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Der Ansfchnk.

wtMisnendieb . Unier öem vrmgenve » Peroacyi , „ r
fünf Wochen im D-Zug Berlin—Köln Kuxe , Schecks , Diamanten
usw . im Wert von mehreren Millionen Mark gestohlen zu'
haben , ist durch die Siegener Kriminalpolizei der Schlosser Otto
Roth aus Duisburg verhaftet worden . Roth, der sich den
Namen Dietrichs beigelegt hatte , war dadurch ausgefallen , daß
er versuchte , zahlreiche amerikanische Schecks in Beträgen von-
über 2000 Dollars bei einer Siegener Bank einzuwechstln. Er
war vor anderthalb Jahren aus dem Ruhrorter Gefängnis aus - j
gebrochen. !

Anschlag gegen Kraftwagen . Zn der Nacht zum Donnerstag!
mar auf der Straße zwischenWiener - Neustadt und
Neu . - Kirchen (Niederöstcrreich) quer über die Straße ein
starkes Drahtseil gespannt worden . Ein Kraftwagen fuhr ge¬
gen - das Drahtseil . Der Wagenlenker wurde durch die ein¬
gedrückte Glasscheibe schwer verletzt , vermochte aber noch bis
Wiener -Neustadt zu fahren . Hier wurde festgestellt , daß dem
im Wagen sitzenden Eigentümer des Wagens derKops glatt
abgeschnittcn worden war . Wenige Minuten später fuhr
ein zweiter Kraftwagen gegen das Seil . Der Lenker wurde
vom Wagen geschleudert und schwer verletzt. Der Kraft¬
wagen fuhr führerlos weiter und stürzte mit seinen Insassen in
einen Graben . Hierbei wurden zwei Personen erheblich
verletzt.

Kandel und Verkehr.
Stuttgart , 27 . Mai . sSchlachtviehmarkt .) Dem Markt

waren zugesührt : 95 Ochsen , 18 Bullen , 250 Iungbullen, 151
Iungrinder, 400 Kühe , 264 Kälber , 957 Schweine und 12
Schafe , die sämtlich verkauft wurden . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 650 —700 , zweite 450—590,
Bullen erste 530—580 , zweite 480—500 , Iungrinder erste 650

. bis 700 zweite 550- 600 , dritte 400—500 , Kühe erste 500- 610,
l zweite 320- 450 . dritte 200- 300 , Kälber erste 750—800 , zweit«
670 —730 , dritte 600— 660 , Schweine erste 1050—1100 , zweit?
1000- 1040 , dritte 900- 1000 . — Verlauf des Marktes : Kal-
der belebt , sonst ruhia . ^

Letzte Nachrichten.
WTB. München , 38 . Mai . Die Bayerische Staatszeitung

berichtet : Nachdem die Besp echungen des Miniflerpräsiden-
ten von Kahr mit den Führern der Koalitionsparteienvöl¬
lig« Ueberetustimnumgüber den einzunehmenden Standpunkt
ergeben haben, wird sich der Ministerrat heute Samstag
nochmals mit der Angelegenheit befassen . Darnach wird der
Ministerpräsident dem Staatshaushallsaüsschuß des Landtags
Mitteilungen über die Lage machen . Die maßgebenden Stellen
sind , wie noch einmal betont sein mag, durchaus einig
über die zu ergreifenden Maßnahmen und man darf zu ihnen
das Vertrauen haben, daß ihre Entscheidungen so auskallen
werden, wie sie den Lebensnotwendigkeiten Bayerns und des
Reiches entsprechen.

WTB. Paris , 38 . Mai . (Havas .) Gestern Nach-
mitlaa fand eineZusammenkunft deutscherSachverständiger
«ud Vertreter der technische« Abteilung «« des Ministeriums
der befieiten Gebiete statt. Die französischen Sachverständigen
gaben den deutschen Delegierten nähere Einzelheiten über die
Art und die Beschaffenheit der Materialien, die zum Bau

Alterrfteig.

Iz Kartoffel -Stärkmrhl
1 Pfund Mk . 3 . 50, bei 5/10 Pfund Mk. 3 . 30

Oetker 's Gustin
in V» und Vs Pfd . Pakets

Maizena in 1 Pfund Pakets
Oeikrr's Pudding-Pulver

Vanille»
Mandrln »Choeolade

Vollrner 's Pudding-Pulver

i

Citronen » Erdbrer , Mandeln
Pudding -Pulver nach holländ . Art

Mandelspeise mit Rostnen
Kofmenspeise mit Mandeln !

Kadolf Nahrmehl ^
für Kinder «ud Kraute 1 Pfund Mk. 3.35 !

sste. Palermo-Citronen !
sste . Blut-Orangen !

von frischen Sendungen empfiehlt z

edr. LürOsrä Ir.lürr. LurOsrä Ir

Die Unterzeichnete niumt die gegen Joh . Georg
Faßnacht, Schneider in Zwerenberg geäußerten
Bezichte als unwahr unter dem Ausdruck des Bedauerns
zurück und leistet hiermit öffentlich Abbitte.

Laulevhof bei Wildbad , Mai 1931.
Katharine Echrasft

Z . B. : Rechtsanwalt Zeller.

der 35 000 Häuser dienen sollen, deren Lieferung von der
deutschen Regiernng vorgeschlagen ist . Eine weitere technische
Versammlung wird heute ftatlfinden.

WTB. Bukarest , 38 . Mai . Die rumänische Regierung
hat die Ausfuhr vo » Birh aus Siebenbürgen infolgeder
großen verfügbaren Bestände in dieser Provinz genehmigt.

WTB. Bern «, 38 . Mai . Wie der . Vorwärts' mit.
teilt , hat der Reichskanzler auf eine Anfrage des Reichstags»
Präsidenten geantwortet , daß die Erklärung der ReichSre-
gieruug über ihr Programm am zweiten Verhandlungstag
des Reichstags , also am 1 . J »«i erfolge« werde.

Laut . Vossischer Zeitung ' werden Wirtschaft und Finauz-
fragen den breitesten Raum in dem Regierungsprogramm
einnehmen. Zur Erfüllung des Ultimatums werde die Er¬
schließung neuer großer Einnahmequellen notwendig sei».
Das Blatt glaubt zu wissen , daß daß Kabine! Wirth wenig¬
stens bis zu einem gewissen Grade der Unterstützung der
Unabhängigen sicher zu sein scheine . Die Haltung der deut¬
schen Volkspartei sei noch ungewiß . Die Mehrheit der volkS-
parteilichen Fraktion sei, da nun einmal die Verpflichtung««
aus dem Ultimatum erfüllt werden müßten, für eine wohl¬
wollende Neutralität gegenüber dem Kabinett unter der
Voraussetzung , daß eine Reihe von Forderungen erfüllt
würden und zwar u . a . die Besetzung der beiden noch freie«
Reichsministerien durch Sachkenner und eine Steuerpolitik,
die den Bedürfnissen der wirtschaftlichen Entwicklung Rechnung
trage.

WTB. Berlin , 38 . Mai . Dem . Berliner Tageblatt'
zufolgeverurteiltedas Schwurgericht in Torgau den Dienst¬
knecht Handtke, der seine Geliebte ins Wasser geworfen und
darin solange festgehalten hat, bis sie ertrunken war, zm»
Tode.

WTB. Bern«, 28 . Mai . Die . Vosfische Zeitung"
gibt eine Mitteilung des . TempS ' wieder, der zufolge
Korfauty «ud die Jasurgenteuführer sich bereit erklärte«,
die Autorität der Interalliierte « Kommissto » a»z«erke«»e»
und teilt mit, daß auch in Berliner diplomatischen Kreise»
eine Meldung vorliege, die von Korfantys Rückzugbereiischaft
spreche . Das Blatt warnt aber gleichzeitig von einer Ueber-
schätzung jeden Versprechens Korfantys.

WTB. Berlin, 38 . Mai . Das Berliner Tagblatt mel¬
det, daß gestern Abend in dem Umformwerk bei dem llnter»
grundbahnhof Senefeider -Platz in Berlin Fever auSbrach,
das nm Mitternacht noch nicht gelöscht war . Der Bahnver¬
kehr ist bis auf weitercs vollkommen gestört und dürste auch
heute noch nicht ausgenommen werden können.

MvtmaWchs » Wetter.
Von Nordwesten nahen stärkere Strömungen heran.

Am Sonntag und Montag ist meist bedecktes , etwas regne¬
risches und kühles Wetter zu erwarten.

Druck uub Vertag der W . Rieker'ichcrr Buchtrackerri Wterck »H.
k!« le iuna oerantwortlick:

Herzliche Einladung.
Zu der am Mittwoch de» 1. Jv »i im Veretnshau»

Zellerstist, Nagold, nachmittags 2 Uhr stattfindende«
jährlichen Bruderkoufererrz ladet herzlich «in

M . Geeger , Missionar.

^ W iiMii imiüiüiii!;:::::::!

Alteustetß.

StlMetier
weiß und grün

an jedem Fenster mit
Leichtigkeit anzubringen
empfiehlt zu Mk. 17.—
und 20 .— das Stück

Eisenwarenhandlung.

Nlt -vstetg.

Gerstenbollmehl,
Suppenmehl,
Knochenmehl,
Tierkörpermehl,
Reisfulterkuche«
Maisfuttermehl

A4 . Lctinierle.



Etzriftiae Sw»
Tochter des

Schultheißen Stoll
hier.

W

r

Glatt jeder besondere» Einladung.

Gdelweiler.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

D Dieu - tag , de» » L. Mai iiVLL
W io das GasthaoS z . Hirsch hier

freundlichst einzuladen.

S Zrletrich Msch
E Sohn des
W ^ Joh . Tg . Raisch
W Bauers hier

ED Kirchgang um 1 Uhr i» Pfalzgrafeoweiler.

M Nachhochzeit findet keine statt.

« W
Statt jeder desondere» Einladung!

Oberhaugstett — Grömbach . M

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir «ns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag den « L Mai LS21
t» das Gasthaus H . « oune in Oberhsogftelt
freundlichst einzuladen.

Zo-MtHuM««»

r

Sohn des
> Johs . Hartmann , Bauers

in Oberhaugstett

Tochter des
Johs . Lamparth , Bauers

in Grömbach.

r
:
Wr

Kirchgang «« LL Uhr tu Oberhaugstett . W

ODGGGGGOOGGGSGGEGWG
GOGGGOOGDGGOO « « GGGG»
M G

Allmaudle — Göttelstugeu M

Zur Feier unserer ehelicher« Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

n Donnerstag , de » L. Juni 1S2L
tu das Gasthaus z. Traube tu « öttelfiugen

fteundltchfi einzuladen.

SoDie» Seysriet
Sohn des

Christ. S ' yfried , Bauers
in Allmandle

UWlniXkMiW
Töchter des

Joh .Klumpp, Gasthaus z.
Traube in Göltelfinge».

W Kirchgang u8 » , 1» Uhr.

tßfalzgrafe » weiter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Groß - und
Schwiegervaters, Bruders und
Onkels

Jakob Wolfer
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Krumm, den
schönen Gesang des Liederkranzes,
für die letzte Ehmng seitens des

Veteranen- und Militärvereins , sowie für die
Kranzniederlegung des Hetrn Vorstands Hart¬
mann, die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte und für die vielrn Kranzspenden
danken herzlich

tie ttmnisei HiuieriMem.

pkotogrupkis -^ Idumn
emplieblt ckie

V . Mekersckv lSuckksucklnug

MWjg.
Zwecks Besprechnng eines

Ausflugs
ladet der Verein seine Mit¬
glieder aus morgeuMtttag
4 Uhr zu Kamerad Roh
z . „Engel" ein.

Der Vorstand.

Leinöl
roh, echt holländisches , reine,
im eigenen Laboratorium
untersuchte Ware , pr . Liter
Mk. 10 .— liefert in jeder
Menge, bei Faß bezug ent¬
sprechend billiger

Nagold
Bahnhofstraße 56 und 89.

stk . Gleichzeitig empfehlen
wir alle Farbe » « . Lacke
zu jedem Zweck in bester
Qualität zu anerkannt billig¬
sten Preisen.— —
s Altensteig. «

I MM I
in dkn» »Kid nniinin blau und grün
ist eingetroffen bei

L. New.

Kluge frauen!
trinken bei LtörunZsn mit
LrkvIZ Leneäiktsntee.

2u Kaden bei : k. W . Oute-
kunst, Lcdvnrrvsiil -OroAerie,
^ ItenslsiA.

Aliensteig
Ein erstklassiges, zum ersten¬

mal 7 Wochen trächtiges

«itter-Weil
setzt dem Verkauf aus

Karl Bauer , Landwirt.

Suche ein für Landwirt¬
schaft geeignetes

Psekd
der Obige.

GimmerSfeld.
8 starke

Mse»
schoeiie
sucht zu kaufen

Seid
Schmiedmeister.

Kirchliche Nachrichte » .
S 1 . Souutag « . Dreteinigteit,
8 29 . Mai . Eo . Gottesdienst

in der Kirche um ' /zio Uhr.
Lieder 539 . 435 . Darauf
Kindergottesdienst. ' /i3Uhr
Christenlehre : Töchter.

Donnerstag , 8. Juni , abends
*/ -9 Uhr Bet- und Bibel¬
stunde im Jugendheim.

Gemetusch . Jugeudhei « .
Soiintag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.

Methodisteugenoeind «.
Sonntag , den 39. Mai, vor¬

mittags ' /zlO Uhr Predigt,
vormittags 11 Uhr Sonn¬
tagschule, abends 8 Uhr
Lichtbildervortrag über
. Bunyans Pilgerreise" .

Dienstag, abends */ - 9 Uhr
Jünglingsverein.

Mittwoch, abends 8 '/» Uhr
Gebetsversammlung.

ŝ 7-

stou öingötrültsn:

ÄMM
Lvzbtzllblustzll

8vkön unc! prsis«ort

Otir. Lrauk.
^1t8ü8t8ig.

IV . bis VI . Klasse
kauft

A. Hehr

vMkLlMtzll
kürLodSrüsu , QosckLtto
u. privat « Uokert scdneil

unct proisvsrt üie
IV. Msksr 'scke Lucdckr

« ttenstetg.
Im Saft geschältes, fichtenes

Z >S-Zch

E -reuhaofeu.MesMM
ist wieder zu haben bei

I . Kaltenbach.

8ommrri>rll88eil
siiy klecksn im Oesicdt be-
soitiKt spurlos Ortzms »Oclin".

2u Kodon bei : k. VV. Outs-
Kunst. 8ciivvnrr:waI<i-l)roLerie,
-t.1tsnsl6ik.

OtirlstiiriS ^ art -insriri

I -lLQs Oss ^ srlS

Verlobte

LpielberZ Lrömbscir

r/lni 1921.

ÜWMkbsm , ek« . Mt

kebr. 8leurer, kreMMM
empfiehlt sich im

Mdea ms chmiH Miigei
siintl Kami- 1. Dm«-«»«««,.

sowie

TWlHm. Snsiiei . MielWti.
Militärsache », zertrennt und unzertrennt.

in garantiert tadelloser Ausführung
bei baldigster Liefevuug.

Asvahmeflelle kör LlteuSeig nud KmgMrkg:
Art . Mtstk Kemps.

h^beu in unserer SchwarzwSlVer Tage ».
^A - TssbkG » k jeltüug . ÄuS diu Tannen" testen Erfolg

» » « » « » > » « « « « « » » » » » «

kauIveelriiMMkig
empfiehlt zur bevorstehenden Bedarsszeit:

Sensen
Friedrichstaler und Neuenbürger Fabrikate

Streufeufen
Sensemvörbe, Sensenringe u . Kiinrpse

Gutzftahl-Dengelgeschirre
Heu- «nd Dunggabel«
Schütte!« u. Strengaheln

beste deutsche Fabrikate

Gabelstiel>
HaMchle-pll- iA — Henre-en

Hevzoagr« Uh Seilrolle»
sowie alle sonstigen Landwirtschaftsgeräte!

SW
AMD!
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